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Die Devisen-Not
Anmeldung aller AuLfuhrrvaren

Halbamtlich wir -d mitgeteilt : Die ungünstige Entwicklung
der Devisenlage , die besonders in dem neuesten Reichsbank-
aus-weis in Erscheinung tritt , legt der Reichsregierung und
der Reich bank die Verpflichtung aus, alles zu tun . um der
weiteren Verringerung das Devisenbestands Einhalt zu bie-

, ten, auch wenn es aus den der Oeffentlichkeit bereits be¬
kannten Zahlen deutlich hervorgeht , daß die Ursache der un¬
günstigen Devisenentwicklung weit weniger auf der nicht

> vollständigen Devifenerfassung beruht als vielmehr auf den
! außerordentlich hohen Kreditrückzahlungen , die fortgesetzt

slaktfinden. Da insbesondere die Ablieferung der Ausfuhr-
deviscn nicht in vollem Umt - ng der Entwicklung der deut¬
schen Ausfuhr in den letzten Monaten entspricht , wobei selbst¬
verständlich die natürliche Verschiebung durch Kreditgewäh¬
rung zu berücksichtigen ist, erscheint es notwendig , die Aus¬
fuhr für die Zwecke der Devisenbewirtschaftung schärfer zu
überwachen . In einer Durchführungsverordnung zur Devi-
senverordnung wind daher angeorünet , daß künftig aste
Waren , die aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ansgeführt
werden , durch Acbersabe einer Ausfuhrwerterklärung nach

! vorgeschriebenem Muster der Reichsbank anzumelden sind.
Außerdem haben die Exporteure dreimal monatlich der ört¬
lich zuständigen Reichsbankanstalt mitzul -eilen , an welche

! Devisenbank sie die eingegangenen Ausfuhrwerte abgsliefert
haben oder von welcher Reichsbankanstalt ihnen die Devisen
freigcgeben wurden . Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬
schriften werden mit schweren Strafen bedroht

Da ferner die für die deutsche Einfuhr auch jetzt noch zur
> Verfügung stehenden Kredite , zu deren Aufrechterhaltung die

ausländischen Gläubiger sich in den Stillhalteabkommen aus¬
drücklich erklärt haben , durchaus nicht in vollem Umfang
ausgenützt werden , sollen die Einfuhrfirmen darauf ver¬
wiesen werden , von diesen Möglichkeiten stärkeren Gebrauch
zu machen . Um dieser Aufforderung besonderen Nachdruck
zu verleihen , sind die Devisenbewirtschafiungsstellen im Ver-

Neueste Nachrichten
Aenderung Ser NotoerorSnunq

Berlin , 18. Nov . Entsprechend den Zusagen des Reichs¬
kanzlers an die Bayerische Bolkspartei sind in den gestrigen

! Verhandlungen Dr . Brünings mit den bayerischen Mim-
^ stern Dr . Held , Innenminister Stützet und Sraatsrat Schif¬

fer Aenderungen in wichtigen Punkten der Notverordnung
vom 6. Oktober im Sinn der bayerischen Wünsche vorge-

^ nommen worden . Die A -nderuna ?n betreffen die Regelung
des S p a r k a s s e n w e s e n s, der Umschuldung  der

^ Gemeinden und des A n l e i h e ro e s c n s der Gemeinden.

Berücksichtigung des orls «nsässteen Gewerbes
bei den Sied -unnen

Berlin , 18. Nov . Auf eine Anfrage aus Abgsordnsten-
I Kreisen hat das preußische Ministerium für Bolkswohlsahrt

mitgeteilt , daß es den Reichskommissar für vorstädtische
Kleinsiedlung im Sinn der gestellten Anfrage ersucht habe,
bei der Durchführung der Siedlungspläne , soweit dies ohne
wesentliche Schädigung der Belange der Siedlung möglich
ist, ortsansässige Handwerker , Gewerbetreibende und Gärt-

- ner bei Vergebung von Aufträgen zu berücksichtigen mit
der Maßgabe , daß bei der Ausführung Erwerbslose in wei-

^ testgehendem Maß zu beschäftigen sind.

Landwirkschaflskaminerwahl für die Rheinprovinz

waltungsweg angewiesen worden , die Einsuhrsirmen , die
im Besitz der allgemeinen Genehmigung zum Erwerb von
Devisen sind, anzuhalten , daß sie einen angemessenen Teil
des in dieser Genehmigung sestgefetzten Höchstbetrags durch
die Inanspruchnahme der öffentlichen Kredite bestreiten ; in¬
tern werden Devisen zur Bezahlung nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt werden . Von den deutschen Banken muß er¬
wartet werden , daß sie den deutschen Einfuhrfirmen bei der
Ausnutzung der Kreditmöglichkeiten des Stillhalteabkommens
weitest entgegenkommen.

Auch die bisherigen Sirafvorschrisien der Devisenverord-
nung weifen einige Lücken auf . Diese Lücken schließt eine
soeben ergangene neue Verordnung . Danach finden die in
der Devisenverordnung vorgesehenen Strafen auch dann An¬
wendung , wenn jemand durch Täuschung oder irreführende
Angaben die nach den Devisenvorschriften erforderliche Ge¬
nehmigung der zuständigen Stellen erschlichen oder zu er¬
schleichen versucht hak. Bei Verstößen von Firmen gegen die
Devisenvorschriften konnten bisher die Inhaber oder Leiter
der Unternehmen der Strafe dadurch entgehen , daß sie sich
darauf beriefen , sie hätten von der Zuwiderhandlung ihrer
Angestellten oder Beauftragten keine Kenntnis gehabt . Dem
wirkt die neue Verordnung dadurch entgegen , daß sie das
Reichswirtfchaftsgericht ermächtigt , gegen den Inhaber oder
Leiter eines Unternehmens unbeschadet seiner Verantwort¬
lichkeit Ordnungsstrafen bis zu 300 000 Mark zu verhängen,
wenn er nicht nachweist , daß er die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt zur Verhütung von strafbaren Handlungen an¬
gewendet hat . Um ein rasches Zügreifen zu ermöglichen und
der strafgerichti -ichen Ahndung besonderen Nachdruck zu ver¬
leihen , läßt die neue Verordnung schließlich die Aburteilung
aller Vergehen gegen die Devisenvorschriften im Schnellver¬
fahren zu. Gleichzeitig ist die Reichsregierung an die Länder
mit dem Ersuchen herangstreten , auch im Verwaltungsweg,
z. B . durch Einrichtung von Sonderdczernaten die Straf¬
verfahren in Devifenfachen besonders zu beschleunigen.

Kopenhagen , 18. Nov . Der Handelsminister brachte im
Folkething eine Vorlage ein , durch die der Minister ermäch¬
tigt wird , die Umwechselung der Auslandsguthaben dänischer
Exporteure in dänische Währung anzuordnen , sowie Vor¬
schriften über die Einfuhr von Wertpapieren aus dem Aus¬
land und dem Verkauf solcher Papiere für ausländische Rech¬
nung , sowie über die Ueberführung von Wertpapieren und
Geld ins Ausland zu erlassen , ferner Angaben über Las
Vorhandensein ausländischer Valuten und Wertpapiere zu
verlangen . Die Uebertretung der Vorschriften soll mit Geld¬
strafen von 500 bis 50 000 Kronen oder mit Gefängnis ge¬
ahndet werden . Das Gesetz soll sofort in Kraft treten und bis
Ende Februar n. I . gelten.

Die fudenfeindliche Bewegung in Polen
Warschau . 18. Nov . Die judenfeindliche Bewegung in

Voten hält an . Gestern kam es zu Kundgebungen in Tschen-
stochau, wo in jüdischen Geschäften die Schaufenster einge¬
schlagen wurden . In Polnisch -Teschen sammelten sich in den
Nlachmittagsstnnd -sn Studenten vor Len jüdischen Geschäften,
um jeden Einkauf zu verhindern . Am Abend wurden meh¬
rere jüdische Geschäfte beschädigt und die Schaufenster ein-
geschlagen. Polizei trieb mit aufgepflanztem Bajonett die
Menge auseinander . In Rembertow bei Warschau wurden
jüdische Passanten Werfallen und ebenfalls in jüdischen Ge¬
schäften Scheiben ein geworfen.

Tkgesspiegel
Der Reichskanzler empfing am Dienstag abend im Bei¬

sein des Reichsaußenministers Gröner und des Ministers
Severing Führer der Sozialdemokratischen Partei , die Mate¬
rial über nationalsozialistische Gewalttaten nberMben und
verlangten , daß die Staatsgewalt die friedliche Bevölkerung
gegen solche Ausschreitungen schütze. Minister Gröner ver¬
sprach» das Material zu prüfen.

Der VölkerbuWsral hielt am Mittwoch mittag wiÄer
eine geheime Sitzung ab . Nachmittags wurden die Vertreter
Japans und Chinas gehört.

Briand hatte am Dienskag abend eine einstündige Unter¬
redung mik dem japanischen Botschafter Doshisawa.

Briand wurde in der Kammersihung am Dienstag von
einem Unwohlsein befallen , so daß die Sitzung kurz unter¬
brochen werden mutzte. Lr konnte , nachdem er sich erholt
hatte , der Sitzung weiter anwohnen.

Der italienische Autzemninister Grandi hat am Mittwoch
morgen in Gegenwart von Staatssekretär Stimfon im
Weitzen Haus die Unterredungen mik dem Präsidenten Hoo-
ver begonnen , hoover hat für Donnerstag alle anderen
Besuche abgesagt.

Um die Einberufung des Sonderausschusses
Paris , 18. Nov . Ueber di? Verhandlungen , die Bot¬

schafter v. Hoesch  wegen der Einberufung des beratenden
Sonderausschusses führt , dessen Ausgabe darin bestehen soll,
die Leistungsfähigkeit Deutschlands nachzuprüfen , werden
in der französischen Presse seit einigen Tagen Meldungen
verbreitet , aus deren Inhalt sich ergibt , daß sie von keiner
amtlichen und unterrichteten Stelle kommen können . Die
Verhandlungen werden fortgesetzt . Botschafter v. Hossth
hatte gestern abend nach der Kammersitzung eine neue
Unterredung mit Finanzminister Fl and in , jedoch sind
die Verhandlungen noch nicht als abgeschlossen zu betrachten,
man nimmt jedoch an . daß die Vorvorhandlungen zu einem
Ergebnis führen werden.

Die englische Einfuhrbeschränkung
London , 18. Nov . Das Unterhaus hat die Entschließung

der Regierung betr . Eindämmung der Einfuhr mit 396 gegen
51 Stimmen angenommen. Handelsminister Rnnciman be°
zeichnete in einer Rede die Aussichten für die britische Indu¬
strie als überaus schlecht; das nächste Jahr werde schlimrner
sein als irgendeines , das die Industrie jemals durchgemacht
habe.

Durch das neue Gesetz, das dem Handelsmimftsr die Voll¬
macht gibt , auf HM - und ganzsertige Waren Zölle bis z«
100 v. H. zu legen , dürfte vor allem die deutsche  Ein¬
fuhr nach England schwer getroffen wenden . Es steht zwar
noch nicht fest, wann und in welcher Höhe Zölle aus einzelne
Waren gelegt werden . Sein Bestreben geht dahin , zunächst
solche Gegenstände von Zöllen zu verschonen , deren Preis
von unmittelbarem Einfluß aus die Lebenshaltungskosten der
Müssen sind. Ein Zoll von 100 v . H. würde natürlich einem
vollkommenen Einfuhrverbot der betreffenden Waren gleich-
kvmmen . Man rechnet allgemein mit Zöllen von 25 bis 331L
v. H. Die Einfuhr aus denDominien soll von den Zöllen
ausgenommen  werden . Landwirtschaftliche Erzeugnisse
sollen weiter einfuhrfrei bleiben , doch wird die Regierung
wahrscheinlich wieder ein Quotensystemfür Weizen
einführen , ü. h. die zwangsweise Vermahlung eines bestimm,
ten Hundertsatzes einheimischen Mehls . Das neue Gesetz ist

, ans sechs Monate beschränkt.

Dänemark will seine Währung schützen

Bonn , 18. Nov . Bei den Wahlen zur Landwirtschafts¬
kammer der Rheinprovinz fielen auf die berufsstän¬
dischen Listen (Bauernverein , Landbund , Lokalabtei¬
lung usw.) 38 Sitze , auf die Nationalsozialisten
lO Sitze . Insgesamt wurden 31461 Stimmen abgegeben,
und zwar 22 044 ans die berufsständischen Listen und 9417
auf die Nationalsozialisten . Die Wahlbeteiligung betrug
nur 27,5 v. H .̂ was auf die hoffnungslose Stimmung in der
Landwirtschaff zurückzuführen ist. ,

Sprengstoff -Diebstahl
Limburg (Lahn ), 18. Nov . In Büdingen waren kürzlich

1!4 Zentner Dynamit gestohlen worden . Die weitere Unter¬
suchung hat nun ergeben , daß von kommunistischer Seite ein
umfangreicher Plan für das Westerwaldgebiet ausgearbeitet
war . Ein Zentner des gestohlenen Dynamits wurde in Wir¬
ges von der Kriminalpolizei entdeckt und beschlagnahmt und
bei einer Haussuchung eine Geheimdruckerei gefunden , die
Flugbläter vervielfältigte , wodurch die Wefterwälder Bauern
Zu Gewalttätigkeiten gegen die Gerichtsvollzieher anfgefor-
dert und angekündigt wurde , daß in den nächsten Tagen eine
Revolution beginnen werde . Die Flugbläter wurden nachts
ben Bauern vor die Türen gelegt . Eine Vorgefundene Liste
enthielt die ' Namen von Sozialdemokraten , die „erledigt"
werden sollten . In Hardt wurde ein Ehepaar verhaftet , das
wit dieser Angelegenheit in Verbindung steht. _ _

Neue Kämpfe in
London , 18. Nov . Der Sonderberichterstatter des Reu-

terschen Büros in Mukden berichtet , daß heute bei Tages¬
anbruch der japanische Angriff  gegen Matschang-
schen eingesetzt hat und nach einer amtlichen Mitteilung die
gesamten Streitkräste des Nonni -Gebiets in den Kampf
verwickelt sind.

Tokio , 18. Nov . Wie aus Mukden berichtet wird , be¬
findet sich die Stadt Angantschi,  di « an der Kreuzung
der ostchinesischen und der südmandschurischen Bahn liegt,
seit 1 Uhr nachmittags in den Händen derJapaner.

Hier verlautet , -daß die japanische Vertretung in Paris
einen Plan über die Beilegung des Streits in der Man¬
dschurei ausgearbeitet und der Regierung unterbreitet habe.
Im Außenministerium lehnt man es jedoch ab , Einzelheiten
des Plans bekanntzugeben oder zu ihm Stellung zu nehmen.

Tsttsikar von den Japanern besetzt
London,  18 . Nov . Reuter meldet ans Tokio , daß japa¬

nische Truppen die Stadt Tsitsikar beseht haben.
In Tokio wir - amtlich erklärt , die Besetzung Tsitfikars

habe „kein anderes Ziel " , als den chinesischen Truppen einen
empfindlichen Schlag zu versetzen und die chinesische Truppen-

der Mandschurei
mrsammlung aufzulösen . Die Japaner würden sich „sehr
bald " wieder zurückziehen.

Mit der Besetzung Tsitfikars , das ein wichtiger Knoten¬
punkt der chtchinesischen Bahn ist, greifen die Japaner mit
Absicht unmittelbar in das russische  Interessengebiet ein,
und ihr „Ziel " ist offenbar , den Russen gegen etwaige Gegen¬
maßnahmen zuvorzukommen.

*

Neuer Kampf in Indien?
Kalkutta . 18. Nov . Der Führer der Swaraj -Bewegung,

Pandit Jawarhalal Nehru , erklärte in einer heute hier W»
rebaltenen öffentlichen Kundgebung , es sei unmöglich , datz
Indien o h ne neuen Kampf  zur Selbstherrschaft komine.
Der Ausbruch dieses Kampfes könne in nicht allzu lange»
Zeit erwartet werden . Der augenblickliche Waffensti
stand  schaffe eine unhaltbare Lage und es sei Gebot d«
Stunde , ihr rasch ein Ende zu setzen. Wenn es sich als not»

-wendig erweisen sollte, werde der allindische passivst
Widerstand  wieder ausleben , ohne daß Gandhis Rück,
tunst abaewartet werde und obgleich Gandhi den Terror
als Verzweiflungsmittel ablehne.
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Amerika und die Reparationsfraqe
Neuyork, 18. Nov . Hiesige Bannkreise äußerten , sie seien

durchaus bereit , Lei der Untersuchung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit mitzuwirken . Man erwartet , die Bundesreserve¬
bank in Neuyork werde demnächst zwei Mitglieder für den
Baseler Ausschuß ernennen , wobei als besonders wünschens¬
wert bezeichnet wird , daß aus diese Weise bei den Ausein¬
andersetzungen über Reparationsschulden und Privatschulden
auch die amerikanischen Gläubiger dieser letzteren Gruppe
im Prüfungsausschuß vertreten sind.

Württemberg
Stuttgart , 18. Nov . Der Landtag behandelte heute eine

Anzahl Anträge und Eingaben , die für die weitere Oeffent-
lichkeit ohne Interesse sind. Gelegentlich kam es zu Zusam¬
menstößen zwischen dem nationalsozialistischen Abgeordneten
Mergenthal er  und sozialdemokratischen Abgeordneten,
Präsident Pflüger  hatte u. a. einen gegen die Würde des
Hauses verstoßenden Zuruf des Abg . Weimer  zu rügen,
der von „versoffener roter Nase " sprach.

Bindender Schiedsspruch für die württ . Metallindustrie.
Am 17. November fand in Karlsruhe von dem Schlichter für
Südwestdeutschland , Dr . Kimmich , die Nachverhandlung für
die Lohnstreitsache in der württ . Metallindustrie statt. Der
Schiedsspruch der vereinbarten Schlichtungsstelle Stuttgart
vom 3. November 1931, der ab 2. November 1931 eine Er¬
mäßigung der tariflichen Mindestlöhne in allen Ortsgruppen
um 5 Pfg . pro Stunde bringt , ebenso eine Herabsetzung der
Akkorde im gleichen Verhältnis (6—7,14 v. H.), war vom
Verband württembergischer Metallindustrieller abgelehnt
worden , von den Metallarbeiierverbänden angenommen.
Da eine freie Vereinbarung zwischen den Parteien nicht zu
erzielen war , ließ sich der Schlichter die Vollmacht geben
zur Fällung eines bindenden Schiedsspruches , der nach
sechs Uhr abends wie folgt verkündet wurde : „Ab lausen¬
der Lohnwoche tritt der Schiedsspruch der vereinbarten
Echiesstelle vom .5. Nov . 1931 mit folgenden Aenderungen
in Kraft : 1. Die Orte Laupheim und Spaichingen werden
um je eine Ortsklasse zurückgesetzt. 2. In Ziffer 3 des
Schiedsspruches wird der erste Kündigungstermin auf den
31 . 1. 1932 gesetzt." Mit diesem bindenden Schiedsspruch;
zu dessen Annahme sich die Parteien vorher bereit erklärt
hatten , ist die Lohnstreitsache in der württ . Metallindustrie
beendet und ein neues Tarifverhältnis wiederhergestellt.
Was den Lohnabbau anbetrifft , so verbleibt es bei den in
dem Schiedsspruch vom 5. 11. 1931 festgelegten Sätzen . In
der württ . Metallindustrie sind gegenwärtig noch rund
50 000 Arbeiter beschäftigt , die von dem Schiedsspruch be¬
troffen werden. Vor 3 Jahren waren es noch über 70 090
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Generalsekretär Hummel beim Reichskanzler. Reichs¬
kanzler Dr . Brüning empfing am Dienstag vormittag Herrn
Hummel , den Generalsekretär des Landw . Hauptverbands
Württemberg -Hohenzollern . Die Aussprache galt der ganz
bedenklichen Notlage der württembergischen Landwirtschaft.
Herr Hummel forderte von der Reichsregierung sosor-
riges Eingreifen.  Ueber das Ergebnis wird noch be¬
richtet werden.

Finanzausgleich zwischen Staol und Gemeinden . Das
Staatsministerium hat dem Landtag die bei der Verabschie¬
dung des Staatshaushaltsgesetzes 1931/32 geforderte Noch¬
weisung über den Finanzausgleich zwischen Staat und Ge¬
meinden , die im Finanzministerium gefertigt worben ist, vor-
oelegt . Aus der Reichssinanzstatistik muß der Schluß ge¬
zogen werden , daß die finanziellen Verhältnisse der Gemein¬
den gesünder geblieben  sind als die Verhältnisse der
Gemeinden im übrigen Reich. Es ergibt sich also für die
Gemeinden das gleiche Bild wie beim Vergleich der rrürk-
rembergischerr Staatsfinanzen mit den Finanzen anderer
Länder.

NS .-kandidalen zur Gemeinderalswahl . An der Spitze
der NS .-Kandidaten zur Gemeinderatswahl stehen Dr . Karl
Strölin , Stadt . Amtmann 3mal , Fabrikarbeiter Karl Metz¬
ger 2mal , Karl Dempel jr ., Flaschner und Install .-Meister
2mal , Zuschneider Hugo Kroll 2mal , Lehrer Friedrich
Schmidt 2mal . Unter den weiteren Kandidaten befinden sich
ein Amtsrichter und ein Stadtxsarrer.

II. Dienslprüfung für kakh. Volksschullehrer . Auf Grund
der am 2. November 1931 und den folgenden Tagen ab¬
gehaltenen Dienstprüfung für kath . Volksschullehrer sind zur
Anstellung aus ständigen Lehrstellen 33 Lehrer und 19 Leh¬
rerinnen für befähigt erklärt worden.

Berufsfragen der württ . Baumeister . Am Samstag fand
unter dem Vorsitz von Bezirksbanrat Vatter  die Ver-
treteroersammlung des Württ . Baumeisterbunds statt . Aus
dem Geschäftsbericht , den der zweite Vorsitzende Dietz er¬
stattete , ging hervor , daß die Bestrebungen der Bundes¬
leitung von Erfolg waren , die Ausführungsbestimmungen zu
der Baumeister -Verordnung so zu gestalten , wie es die Be¬
lange der württembergischen Baumeister erfordern.

Die Weihnachksmesie des Schwab. Frauenfleißes findet
in diesem Jahr vom 1. bis 5. Dezember im Kunstgebäude
statt . Zahlreiche Heimarbeiterinnen in Stadt und Land,
vor allem auch die Frauen , die in den Arbeitsstuben der
Heimatnothilse Arbeit gefunden haben , werden dort ihre
Arbeiten zum Verkauf bringen . Da die meisten Heimarbeite¬
rinnen den Erlös aus ihren Arbeiten dringend zum Lebens¬
unterhalt benötigen , bietet die Weihnachtsmesse nicht nur
eine günstige Einkaufsgelegenheit , sondern auch die Möglich¬
keit, verschämten Notleidenden durch Ankauf ihrer Arbeiten
zu helfen.

Vom Tage . In einem Haus der Alten Stuttgarter Straße
in Botnang wurde eine 43 I . a. Frau tot aufgesunden . Es
liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor . — Einen Selbst¬
mordversuch durch Einatmen von Gas verübte in einem
Haus der Reinsburgstraße ein 42 I . a . Mann . Er wurde
in das Katharinenhospital übergeführt.

Aalen . 18. Nov . EinbruchbeimKons umverein.
In der Nacht auf Dienstag wurde im Hauptgebäude des
Konsumvereins in der Mühlstraße eingebrochen . Im Laden
erbrach der Täter eine Schublade , in der sich die Ladsn-
kasse befand , und entnahm etwa 30 NM . Ebenso hat er sich
noch einige Lebensmittel angeeignet.

Goldburghaufen OA. Neresheim , 18. Nov . Kirchen-
einweihung.  Die im Lauf des Sommers durch einen
Anbau erweiterte und durch Erneuerung des Chors und des
Aeußern , namentlich des Turms verschönte , vor 800 Jahren
im spätromanischen Stil erbaute Michaelskirche ist feierlich
eingeweiht worden . Dekan Langbein -Aalen sprach das
Weihegebet . Prälat Dr . Hoffmann -Ulm hielt die Festpredigt,
überbrachte die Glück- und Segenswünsche des Kirchenpräsi-
denten und des Oberkirchenrats , und sprach über die Ge¬
schichte der alten Kirche. Kirchenchor und Heimatkapclle
leisteren stir eine Bauernaemeinde Beachtenswertes bei der
Feier . Die Bauarbeitern hat in der Hauptsache eine Nörd-
linger Baufirma ausgeführt , aber auch Meister vom Ort und
der nächsten Umgebung waren beteiligt . Entwurf und Bau¬
leitung lag in den Händen der Architekten Klatte und Weigle-
Stuttgart.

Kirchenksllinsfurl OA . Tübingen , 18. Nov . Schreck¬
licher Unglücksfall.  Gestern ist das noch nickt ganz
ein Jahr alte Töchterchen der Familie Wörn zum „Schloß"
ums Leben gekommen . Das Kind befand sich im Kinder¬
wagen und war für kurze Zeit unbewacht . An dem .Kinder¬
wagen sind Sicherheitsriemen angebracht , dis das Heraus¬
fallen verhindern sotten. Der Riemen muß sich um den Leib
des Kindes gewickelt haben . Durch die Bemühungen der
Kleinen , sich vom Riemen freizumachen , muß sie vom Wagen
herausgefallen sein, wodurch sich die Gurt so unglücklich um
den Hals des Kindes verwickelte , daß der Tod durch Ersticken
eintrak.

Schwerer Unglücks fall.  In Hattenhofen wurde
der 15jährige Hans Hei öle,  der einige Zeit zur Aushilfe
bei einem Landwirt beschäftigt war , von einem Pferde so
unglücklich in die Bauchgegend geschlagen , daß er ins
Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert werden mußte.
Sein Zustand ist lebensgefährlich.

F u n d e. Letzten Samstag stieß man bei der Fortsetzung
der stabt . Kanalisationsarbeiten in der Stuttgarter - und
Lorcherstraße wiederum auf das Pflaster der Mittelalter-
uchen von Ulm nach dem Neckartal und weiterhin nack
Frankfurt und Speier führenden Reichsstraße und nvar
m der Tiefe von 2.20 Meter . Abseits von der eigentlichen
Straßenlinie kamen drei steinerne Kreuze zum Vorschein
von denen zwei noch aufrecht standen und eine Höhe von
1.40 Meter aufwiesen , während das dritte umqsfallen war
und etwa 60 Zentimeter hoch ist. Vermutlich handelt es
stch, da sie keine Inschriften tragen , um die damals üblich
gewesenen Sühnekreuze , die für an der Straße begangene
Mordtaten Zesetzt wurden . Der Straßenzug ist jedenfallsvor 1500 erbaut worden.

Böckingen OA . Heilbronn , 18. Nov . Abgestürzte --
Nachtwandler.  Ein 20 I . a. Arbeiter bestieg im Traum
nachts das Fenster seiner elterlichen Wohnung im oberen
Stockwerk und stürzte ab . Auf die Hilferufe eilten die El-
tern herbei und fanden ihren Sohn schwer verletzt auf der
Straße liegen.

Neckarsulm , 18. Nov . Großes Aal st erben.  Zur
Zeit ist in der Jagst und im Kocher ein großes Aalsterben zu
beobachten . Die hauptsächlich an den Wässerrechen der Müh¬
len aufgefundenen Tiere zeigen weißliche , später rötliche
Flecken. Wahrscheinlich handelt es sich um die Rotseuche. Der
württ . Landessischerei -Sachverständige Reg .-Rat Dr . Smo-
lian gibt den Rat , einen Ausfang aller erkrankten Aale
vorzunehmen und die Tiere weit ab vom Wasser zu ver¬
nichten.

Geislingen » 18. Nov . Neuer Chefarzt.  Zum Chef¬
arzt der Chirurgischen Abteilung des Geislinger Bezirks¬
krankenhauses ist Dr . Ne uff er , Oberarzt des Stuttgarter
Katharinen -Hospitals , gewühlt worden-

Ulm, 18. Nov . 150 Jahre Almer Stadttheater.
Das Almer Stadttheater , eine Kunststätte mit reicher Ueber-
lieferung , feiert in diesem Monat das Jubiläum des 150jähri-
gen Bestehens . Leider ist der einst berühmte Theatervorhang,
von Heideloff Sohn gemalt , nicht mehr vorhanden.

Friedrichshafen . 18. Nov . Mark und Schilling.
Seit einiger Zeit beobachtet man , daß die österreichische Be¬
völkerung in verstärktem Maß Einkäufe auf deutschem Boden
macht . Die Geschäftswelt in Lindau und anderwärts be¬
grüßt diese Umsätze, die einen gewissen Ausgleich für die
Ausfälle des inländischen Geschäfts bilden . Die Reichsbank
nimmt aber nur eine gewisse Höchstzahl von Schillingn her¬
ein . Dementsprechend verhalten sich natürlich auch die übrigen
Banken , und der Geschäftsmann , der die Schillinge ein¬
genommen hat , läuft Gefahr , sie nicht umwechseln zu können.
Die Oesterreicher können auf ihren Banken keine Mark kau¬
fen , müssen also mit Schillingen zahlen.

Traktoren zum Festhalten des Zeppelin -Luftschiffes. Beim
Luftschiffbau in Friedrichshasen wurde am Mittwoch auf
dem Werstgelünde ein etwa einstündiger Versuch angestellt,
die großen Landetaue statt durch Haltemannschaften durch
Traktoren festhalten zu lassen. Der Versuch verlief be¬
friedigend.

Nördfingen , 18. Non . Die Schwägerin erstochen.
Der verheiratete , 40jährige Vorarbeiter Jakob Beck
tötete seine Schwägerin Betty Gerhard , die als Kellnerin
in einer Wirtschaft tätig war , im Hausgang der Gastwirr¬
schaft durch mehrere Messerstiche . Der Täter flüchtete . Er
soll aus Eifersucht gehandelt haben.

Aus Bayern , 18. Nov . Für die Kirchweih zu
alt.  Einem Einwohner in Thüngen (Franken ) fehlte eine
Gans im Stall . Man suchte überall , aber ohne Erfolg . Am
nächsten Tag war das Tier plötzlich wieder da . Am den
Hals hatte es einen Zettel hängen : „Für die Kirchweih zu
alt !"

Umhüllung 6M65M 66 I Zuooen-Ml -felZ gilt- ouck wenn 816
nocli nickt mit 6ut8ckem-/wf6i'uck vss-seken ist - als 1 Lutsctieirr.

Zaust über Danzig
Aoma/r »o/r Teonk/rre v. iVHker/e/ck - / -Voten

(Nachdruck verboten)
40. Fortsetzung.

Antje muß Frau Katharina in die Küche folgen , alles
schön hinrichten für den Heimgekommenen . Und abends
sind Gäste da vom Rat , die den Geldbringer feiern wollen.

Es wird sehr spät und manches Fäßlein Wein muß
dran glauben . Antje sitzt im lichten Festkleid zwischen den
anderen , und die gelben Kerzen werfen Hellen Schein auf
ihren rehbraunen Scheitel . Sie nippt nur am Glase und
ihre Wangen röten sich kaum . Immer wieder sucht Klaus
Beldeke nach einer Gelegenheit , sie allein zu sprechen . Aber
immer sind so viele Menschen um sie her und immer wie¬
der soll er von seiner Fahrt über die Ostsee erzählen.

Bis die Nacht kommt , eine laue , lautlose Frühlings-
nacht — wo sie bei Mondschein , ohne Fackelgeleit , endlich
alle auseinandergehen . Frau Katharina und Antje sind
schon früher hinaufgegangen in ihre Schlafkammer . In der
Nacht hat Antje lange , lange nicht einschlafen können . —

Am anderen Tag mutz Klaus Beldeke sehr früh zum
Bürgermeister und bleibt lange auf dem Rathaus . Beim
Mittagessen sprachen sie nur von den Polen u . von dem Ver¬
langen des Danziger Volkes , energisch gegen die Truppen
bei Dirschan vorzugehen , aus Empörung über die Aeber-
sälle in Werder . Die Regierung sowie die Obersten und
Hauptleuie sind dagegen , weil es nur ein unnötiges Ver¬
zetteln der Kräfte wäre . Lieber soll man warten , bis der
Pole wieder unmittelbar vor Danzig steht , bis er zum zwei¬
ten Male heranrückt zur Belagerung . Nicht vorher in kleinen
Plänkeleien kostbare Kraft und kostbares Blut verlieren.
And alle vom Rat sind derselben Ansicht . Aber die Wut
unter den Bürgern ist so groß , daß sie kaum mehr zu hal¬
ten sind . —

Nach dem Essen hält Frau Katharina ihr Mittags¬

schläfchen, wie immer , während Vertie ins Kontor herunter¬
geht.

Die Zeit hat Klaus Beldeke ersehnt , um endlich ein
Wörtchen unter vier Angen mit Antje sprechen zu können.
And er begreift nicht , warum sie ihm so scheu ausweicht
und immer aus dem Wege geht . Jetzt sitzt sie in Frau Katha¬
rinas Wohngemach ganz allein am Spinnrad , als Klaus
Beldeke eintritt . Er zieht leise die Tür hinter sich ins
Schloß und atmet ein wenig schwer.

Sieht sie an und findet wieder , daß sie blaß und schmal
geworden ist, während er fort war . Sieht die Nachmittags¬
sonne aus ihrem Scheitel flimmern und geht langsam zu
ihr herüber.

„Antje , du hast gestern Klaus Beldeke zu mir gesagt?
So weißt du alles ? "

Sie will antworten , aber sie kann nicht . Ihre Hände
zittern so sehr , daß sie den Faden fallen läßt.

Da schiebt er mit seinem Fuß das Rad beiseite.
„Antje . Kind — süße Antje — nun weißt du . wa¬

rum ich dir damals nichts sagen durfte . Obschon mir das
Herz oft so voll war ."

Er saßt nach ihren Händen , die eiskalt in den seinen
liegen.

„Warum siehst du mich nicht an , Antje ? Warum bist
du so ohne Leben heute ? Hast du dich gar nicht ein wenig
gefreut , daß ich gesund wieder heimgekommen bin ? Oder
hast du Furcht vor mir — jetzt , wo du gewiß weißt , daß
ich dein Verlobter bin ? Sieh , dazumal hast du mehr Ver¬
trauen zu mir gehabt . Hast mir immer alles gesagt ." Er
beugt sich tief herab zu ihr und sucht ihren Blick.

Und da hebt sie ihre Augen auf zu ihm . O , so tief so
traurig!

„Dazumal habe ich großes Vertrauen zu Euch gehabt,
Klaus Beldeke , weil ich noch nicht wußte , daß Ihr mich aus
einen Monat verpfändet hattet an Euren Bruder ."

Er prallt zurück — läßt Ihre Hände fahren und wird
sahl im Gesicht.

„Verpfändet ? O Gott , Antje , wie kannst du so sagen?
Berpsändet ? Nein , nein , das habe ich nicht getan — das
hatte ich bei Gott nicht gewollt !"

i Ihr Gesicht ist weiß und starr wie zuvor.

„Das habt Ihr doch getan , Klaus Beldeke . Wie Ihr es
auch drehen und wenden möget . Verpfändet wie ein armes
Tier — Wie ein Stück Hausrat ."

Er schreit auf.
„Antje , bei Gott , das kann ich nicht hören ! Das ist

eine furchtbare Anklage . Laß dir doch alles erklären . Sieh,
ich war in großer Not , in großer Bedrängnis — ich —".
Er suchte nach Worten . Sie schnitt ihm die Rede ab.

„Und wenn ein Mann in der höchsten Bedrängnis ist,
so achtet er die Ehre eines Mägdleins höher als seine Be¬
drängnis . Mein Vater hat mich voll Vertrauen ziehen
lassen , die ich so jung und unbekannt hier war . Einen gan¬
zen Monat lang hat man mit mir gespielt und mich betro¬
gen . Hat zugegeben , wie ich die größten Qualen litt , und
hat nicht den Mut gehabt , mir die Wahrheit zu sagen ."

„Antje sei barmherzig ! Ich durfte es ja nicht ! Ich
hatte ja Vertie mein Wort gegeben . Ehe ich dich kannte —
ehe ich dich je gesehen . Ach, wenn du ahntest , wie sehr ich
darunter gelitten die ganze lange Zeit ! And wie meine
Seele gewartet hat aus dich — gejubelt hat nach dir ! Tag
um Tag , Nacht um Nacht ! Ich habe jenes törichte Ver¬
sprechen , so ich damals in Unbedachtsamkeit gegeben , schon
schwer und bitter büßen müssen . Frage Vertie , wie ich ihn
beschworen habe , mir mein Wort zurückzugeben vor der
Abfahrt . Er hat es nicht gewollt ."

Sie sah an ihm vorüber und sagte leise:
„Meine Qual war so groß , daß ich wieder heim wollte

nach Leba , daß ich unten am Mottlauhafen gestanden habe
in Wind und Regen , um niederzugleiten in das graue und
tiefe Wasser . So weit hattet ihr mich getrieben mit Eurem
Scherz . Nur die Glocken von St . Marien haben mich wie¬
der zurückgerufen . So groß war meine Not , Klaus Bel¬
deke."

Er begriff sein Tun damals jetzt selber nicht.
Kniete nieder vor ihr und beugte in Demut den blon¬

den Kopf.
Fortsetzung folgt.

( '- Diestr mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen und zu 5 Mark , schön in rot Leinen
gebunden , in der Buchhandlung Z a i s e r - Nagold vorrätig .)
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. November 1931.

Auch mit wenigem lebt man glücklich; zu ver¬
schmähen den Reichtum ist auch Reichtum; nüchtern¬
fröhliche Armut machet nüchtern, tapfer und fröhlich.

Herder.

Dienstnachrichten.
Auf Grund der am 2. November 1931 und den folgen¬

den Tagen abgehaltenen zweiten Dienstprüfung für kath.
Volksschullehrer sind u. a. zur Anstellung auf ständigen
Lehrerstellen für befähigt erklärt worden : Mohr  Rudolf
von Vörstingen OA. Horb ; Raible,  Karl von Weitin¬
gen OA. Horb ; Schweizer  Hugo von Rohrdorf OA.
Horb und Wetzel Ludwig von Rohrdorf OA. Horb.

Der Herr Staatspräsident hat dem Amtsgerichtsrat
Kauffmann  in Freudenstadt die Amtsbezeichnung
„Amtsgerichtsdirektor " verliehen.

„Der Nationalsozialismus im Endkampf"
Wer diesen Sah vor kaum mehr als einem Jahr auf-

gestellt hätte , den würde man von gewisser Seite aus ins
Narrenhaus gesteckt haben . Heute aber ist — besonders
nach den Hessenwahlen, die die NSDAP , zur weitaus stärksten
Partei machten — das „Deutschland erwache" auch bis zu
diesen Ohren gedrungen und sie beginnen zu merken, daß
der NS . etwas ist, das man tatsächlich beachten muß, dem
man vielleicht heute oder morgen sogar schon folgen muß.
Zu dem Referat über den Endkampf des Natio¬
nalsozialismus  war gestern abend im Löwen-
saal  leider nicht die sonst gewöhnte hohe Be¬
sucherzahl gekommen, viele, die sonst ständige Zuhörer
waren , fehlten , dafür aber haben andere ihre erste Visiten¬
karte bei einer Naziversammlung abgegeben. Ortsgrup-
penvorsitzsnder Dr . Stähle  ging in seinen Begrüßungs¬
worten auf die Hessenwahlen ein und sprach von der „Nie¬
derlage der Nationalsozialisten in Hessen" (frei nach Ber¬
liner Tagblatt ) , von der impertinenten Verlogenheit sol¬
cher Journaillen und schließlich von der Eemeinderatswahl.
Es solle niemand heute schon an der Liste herumkritisisren,
bevor denn es eine gebe.

PG . Köhler,  Fraktionsvorsitzender der NSDAP , im
badischen Landtag , betonte in seinem Referat u. a . fol¬
gendes : lleberall ist man sich im klaren : so kann es nicht
weitergehen ! Diese Einsicht ist sehr erfreulich, politisch je¬
doch darf sie keine Wertung finden , denn dann , wenn das
ganze Volk so denken wollte, würde vielleicht 1940 noch Brü¬
ning mit Notverordnungen regieren . Der NS . schätzt die
Erkenntnis , er weiß aber auch den Ausweg aus diesem
„nicht weitergehen ". Zur Klarlegung dieses Weges müssen
zwei Fragen Beantwortung finden : 1. Was war falsch,
faul und unrichtig an dem System von gestern und 2. Wie
will es die NSDAP , anders machen. Die erste Frage ist
bald beantwortet : an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen!
Die Lohntüte des Arbeiters wird immer kleiner , der Ar¬
beitslose weiß nicht, wie er seine Familie durch den Winter
bringen soll, dem Bauer ist es ein Rätsel , wie eine Befriedi¬
gung des Finanzamtes möglich ist. Alles zusammen eine
vernichtende Kritik an dem System von gestern. Was wir
feit 1918 haben , ist eigentlich kein „Staat ", denn er hätte
die Aufgabe gehabt — so wie er es ja auch vorgab — dem
deutschen Volksgenossen Brot und Arbeit zu geben und ihn
vor Ausbeutung zu schützen. Eine andere Aufgabe wäre es
gewesen, klare Linien in der Innen - und Außenpolitik auf¬
zuzeigen, d. h. einerseits organisatorisch etwas Lebensfähi¬
ges zu schaffen und andererseits so zu handeln , um Deutsch¬
land wieder einen Platz an der Sonne zu erobern . Aber
alles Tun und Lassen ist eine lange Reihe von gewaltigen
Versagern gewesen. Z. V. : In der Neichsverfassung wurde
das Eigentum gewährleistet , die Inflation nahm alles . —
In jedem Staat gibt es Gauner (Sklarek , Kritisier,
Katzenellenbogen und Tausende andere ) , heute läßt man :
sie gewähren oder pensioniert sie noch sogar, im Staat von ^
morgen kostet der Strick keine 750 000 Mark wie derSkla-
rekpiozeß. Solche Vorkommnisse müssen zur Verlumpung der
Gesinnung führen . — Zinswucher:  Die Preußen-
lasse gab Gelder zu 5 Prozent aus , bis sie zum Geldnehmer
kamen kosteten sie 14—15 Prozent . Der Staat tat nichts
dagegen, im Gegenteil er geht mit gutem Beispiel voran
und verlangt für Steuerrückstände 120 Prozent pro Jahr.
Das Einzige , was der Staat tat , war , er bildete Ausschüsse,
die nichts leisteten , lediglich feststellten, daß nichts zu
machen sei und wieder nach Hause gingen . — Die Politik
des heutigen Staates schuf eine ungeheure Zahl von von
Arbeitslosen , weit über die Hälfte des deutschen Volkes
steht außerhalb des Produktionsprozesses . — Den Versa¬
gern in der Innenpolitik stehen ebensoviele Versager in der

Außenpolitik zur Seite , die in ihren Auswirkungen noch
von Kinder und Kindeskindern zu tragen sein werden.
Das kommt daher , weil die Regierung keine gerade Linie
gezeigt hat und sich bei allen Staaten unbeliebt machte.
Der einzige Mann , der die richtigen Wege zeigt, ist Adolf
Hitler , der auf ein Bündnis mit England hinweist , das
getreu seiner Tradition , keinen Staat seinem Imperium
gefährlich werden zu lassen, der natürliche Bundesgenosse
gegen Frankreich ist. Brüning hat wohl Bündnisse gesucht,
er kam aber überall als Bettler hin, Hitler käme aus poli¬
tischen Erwägungen heraus . — Die Banken müssen in die
Hände des Staates übergehen , damit solche Vorkommnisse
wie die der Danatbank nicht mehr möglich sind. Das Gold,
das eigentlich ein Tauschmittel und somit Diener der Wirt¬
schaft ist, ist heute deren Herrscher geworden . — Goldwäh¬
rung : Die deutschen Zahlungsmittel brauchen nicht durch
Gold gedeckt, sie müssen vom Vertrauen des Volkes geira-
gen werden , eine Forderung , die schon seit über zehn Jah¬
ren vom NS . gepredigt und von den anderen verlacht
wurde , heute aber von vielen Kapazitäten anerkannt wird.
— Der deutsche Staat i st bankrott  und wenn der
Reichsbankausweis ein noch günstiges Bild zeigt, so ent¬
spricht er nicht den Tatsachen. — Einfuhr : Ein Volk in
solcher Not , darf sich nicht den Luxus erlauben , für Millio¬
nen und aber Millionen unnötige Dinge , als da sind Blu¬
menkohl und Salat im Januar usw.; einzuführen . Wenn
es der Einzelne nicht von selber weiß, so mutz er zu dieser
Erkenntnis gezwungen werden . Der Deutsche muß das ver¬
brauchen, was sein eigener Grund und Boden hervorbringt.
Dadurch bekommen auch deutsche Hände wieder Arbeit.
Reparationen wurden bisher nur mit Anleihen bezahlt,
nichts vom eigenen Geld. Alle hohen Steuern und andere
Abgaben wurden im eigenen Land verpulvert . — Es be¬
stehen heute zwei Fronten : Nationalsozialisten — Kommu¬
nisten. Jeder Volksgenosse muß sich bald entscheiden, wo
er hingehört , denn was zwischen diesen beiden Gräben sich
bewegt, bekommt Feuer von beiden Seiten , wenn er nicht
schon vorher wie heute die Staatspartei in Hessen, als
letzter seines Stammes ins Museum überführt wird . Brü¬
ning darf aber ja nicht denken, daß die nationale Front
für das heutige System kämpft, sie kämpft und stirbt , für
das deutsche Volk im dritten Reich unter der Führung von
Adolf Hitler . Das nationalsozialistische Ziel ist auch kein
Ministerposten , sondern nur das Steuer des Ganzen . Alle
Koalitionsgerllchte sind frei erfunden . Die Uebernahme der
Macht wird sich spätestens bei den Preußenwahlen entschei¬
den. — Gemeinderatswahlen in Württemberg : Diese Wah¬
len sind keineswegs weltbewegend , aber sie müssen den Sie¬
geszug der nationalen Bewegung erkennen lassen. — Mit
freudigem Applaus wurden die sachlichen und trefflichen
Ausführungen des Redners bedankt.

Stadtrat Bätzner  beschäftigte sich eingehender mit
den bevorstehenden Gemeinderatswahlen . Wohl sei die Po¬
litik auf den Rathäusern abhängig von der des Reiches
und des Landes , aber trotzdem müsse jedes Rathaus wie
in einer großen Front als einzelne Kompagnie ihr Bestes
geben. Irrsinn sei es, wie die Kommunisten in ihrer letz¬
ten Versammlung behaupteten , daß die Vertreter der Ar¬
beiterschaft auf dem Rathaus für die Tarifpolitik in der
Gemeinde verantwortlich zu machen seien. Verantwortlich
dafür seien die roten Bonzen in Berlin . Auf eine Anfrage
des Vorsitzenden der Viirgerpartei , des Sägewerksbesitzers
W. Theurer,  wie sich die NS . zu einer Listenverbindung
stelle, besonders unter Hinblick auf die kommunistische
Front , bedeutete Stadtrat Bätzner , daß sie keineswegs die
Steigbügelhalter für sterbende Parteien sein wollen . Mit
Bürgerpartei und Bauernbund gingen sie zusammen, aber
niemals mit dem, was von der Volkspartei aus links stünde.
Dr . Stähle  betonte ebenfalls , daß sie ihre Weltanschau¬
ung wahren würden , auch unter der Gefahr , einen Kandi¬
daten weniger auf das Rathaus zu bekommen.

In einem Schlußwort ging PE . Köhler noch auf kon¬
fessionelle Fragen ein . Niemals dürfe so wie vom Zentrum ^
und Christ! .Volksdienst die Politik vom Standpunkt der !
Konfession gemacht werden , das sei ein Verbrechen am !
Volke. Zuerst sei man als Deutscher geboren und dann erst
protestantisw oder katholisch getauft . Sonst würden sich !
z. V. solche Auswüchse zeitigen, wie bei der Beerdigung des >
Gauführers Gmeinder , der alles für sein Vaterland und §
seine Bewegung hingegeben habe, u. dem dann von dem kaih. ^
Geistlichen das kirchliche Begräbnis verweigert wurde.
Einem Massenmörder Kürten dagegen hätte der Geistliche
die ihn fesselnden Ketten geküßt und ihm sei das kirchliche
Begräbnis zuteil geworden. — Traurig sei die Erbschaft,
die der NS . heute oder morgen antreten müsse, aber er
hätte den Mut dazu, weil ihm eines geblieben sei: Hand
und Kopf des ehrlichen Deutschen, der kämpfe für eine freie
Bahn in die deutsche Zukunft.

Obertalheim, 18. Nov. Von der Feuerwehr. Am letzten
Samstag war diesjährige Hauptübung der hiesigen Feuer¬

wehr . Zu derselben war der Bezirksfeuerlöschinspektor
Schleicher  aus Nagold zur Besichtigung erschienen. Nach¬
dem die Kontrolle der Geräte den Vorschriften entspre¬
chend durchgeführt war , wurde mit der Vorführung von
Schulübungen begonnen , die die verschiedenen Züge ein¬
zeln durchmachten. Dabei wurde auch das System der Ein¬
heitsfeuerwehr durchgeprobt. H. Schleicher brachte zum Aus¬
druck, daß im Falle eines Brandes die hiesige Feuerwehr
sehr gut in der Lage sei, den Feuerschutz für die hiesige
Gemeinde zu übernehmen . Auch sonst sprach er sich in an¬
erkennender Weise über die Leitung sowie über die Ord¬
nung innerhalb der Feuerwehr aus . Wenn man in Be¬
tracht zieht, daß dieser Vorgesetzte mit Lobreden sonst sehr
sparsam ist, so müssen seine Worte als besondere Anerken¬
nung gelten .. Möge es auch in Zukunft so bleiben.

Gündringen, 19. Nov. Die Arbeitslosigkeit wird nun¬
mehr auch hier ihren Zugang erhalten , nachdem die Arbei¬
ten in hiesiger Gemeinde durch unterbrochene Bautätig¬
keit seitens der Gemeinde ihr Ende gefunden hat . Diesen
Sommer erstellte die Gemeinde zwei Ueberfahrten über
den Ortsgraben mit Verlängerung durch Kanalisation . Die
Arbeiten führte Bauwerkmeister Kaupp -Nagold aus.
Auch Zimmermeister Nisch , der diesen Sommer einige
größere Geschäfte gemacht hat , mußte nun mangels Auf¬
trägen Arbeiter entlassen. Diese Arbeitslosigkeit wirkt sich
auch bei etwaigen Stellenbesetzungen in hiesiger Gemeinde
aus . So hat sich für die Feld - und Waldschützenstelleeine
stattliche Anzahl Bewerber gemeldet aus verschiedenen
Berufsständen . Der Gemeinderat hat nun diesen Bewer¬
bern gegenüber keine leichte Aufgabe , insofern die
Bewerber nach Würde , Bedürftigkeit und Eignung einan¬
der nahe stehen. — Da zurzeit die landwirtschaftlichen
Produkte , insbesondere auch Vieh zu niederen Preisen ab¬
gesetzt werden müssen, zum Teil kaum loszubringen sind,
wird in nächster Zeit mit den Hausschlachtungen begonnen
werden, gleichviel ob der Fleischpreisabschlag von heute ab
eingetreten ist. Das sind lauter Zeichen eines Niederganges
des Mittelstandes , der, wenn nicht bald Hilfe kommt, einer
Katastrophe zum Opfer fallen muß.

Mötzingen, 18. Nov. Aerztliche Vorträge. Letzten
Dienstag war H. Medizinalrat Dr . Mauthe  hier zur
schulärztlichen Untersuchung. Zum Beginn machte er die
Schüler und ihre Mütter in einem Vortrag in anschaulicher
Weise mit den wichtigsten Regeln der Gesundheitspflege
bekannt, sprach von der richtigen Ernährung , mahnte be¬
sonders zur Reinlichkeit und warnte vor allem vor einem
Feind , der unserer Jugend immer und immer wieder scha¬
det, vor dem Alkohol. Der Most ist eben leider häufig noch
tägliches Getränk für Erwachsene und Kinder . In diesen,
Zusammenhang wurde die Süßmostbereitung erwähnt und
angelegentlich empfohlen Durch schöne Lichtbilder wurden
diese Ausführungen erklärt und erweitert . Als Belohnung
für ihre Aufmerksamkeit durften die Kinder schnell noch
einen Ausflug in den Schwarzwald mit seinen prächtig ge¬
legenen Bade - und Luftkurorten machen, im Lichtbild
natürlich . — Nachdem nachmittags die Schüleruntersuchung
zu Ende war , fand ein zweiter Vortrag statt für Erwach¬
sene. Zahlreich hatten sich die Zuhörer eingefunden , beson¬
ders auch die Teilnehmer des Krankenpflegekurses . Diesmal
sprach der Oberamtsarzt über ansteckende Krankheiten , über
ihr Wesen, ihre Uebertragung , über die Gegenwehr des
menschlichen Körpers , die ärztlichen Vorbeugungsmaßnah¬
men und Heilmittel . Auch hier unterstrichen Lichtbilder
das gesprochene Wort . Dem Dank der Zuhörer gab zum
Schluß Herr Bürgermeister Stumps  Ausdruck und
wünschte, daß die lehrreichen Ausführungen des Arztes auf
einen fruchtbaren Boden gefallen sein möchten und daß
der Krankenpflegekurs zum Wohle der ganzen Gemeinde
Mötzingen sich auswirken möge.

Herrenberg , 18. Nov. Aufstellung des Walzplans für
1932. Gemeinden und Private , die beabsichtigen, im Jahr
1932 Vewalzungen mit der amtskörperschaftlichen Motor¬
walze vornehmen zu lassen, werden durch das Oberamt
ersucht, ihre Anträge unter Angabe der erforderlichen In¬
anspruchnahme der Walze bis spätestens 1. Dezem¬
ber  ds . Js . einzureichen. Anmeldungen nach diesem Ter¬
min lausen Gefahr , nicht berücksichtigt zu werden.

Calmbach, 18. Nov. Eine neue Turnhalle. Dieser Tage
ist auf dem Sportplatz die neue Turnhalle im Rohbau fer¬
tiggestellt worden . Der Bau ist 35 Meter lang lang und
12 Meter breit . Im Untergeschoß enthält er Anklside- und
Waschräume, Aborte , Heizung und Keller. Im ersten Stock
befinden sich der Turnsaal . 5,5 Meter hoch, ein Geräte¬
raum und Vereinszimmer rechts und links vom Eingang,
darüber eine Wohnung für den Turnhallediener . Reicht
das Geld, so soll der Dachstock zu einer Jugendherberge
ausgebaut werden.
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Letzte Nachrichten
Amerikanische Mitarbeit an der Prüfung der deutschen

Zahlungsfähigkeit.
London , 19. Nov . Eine im Evening Standard ver¬

öffentlichte New Porter Meldung besagt , Informationen
aus amerikanischen Bankkreisen zufolge sei die Mitarbeit
Amerikas bei der Prüfung der deutschen Zahlungsfähig¬
keit aufgrund des Poungplanes nunmehr sichergestellt . Man
erwarte , dag die Federal Reserve -Bank von New Hork
nvei amerikanische Mitglieder dem beratenden Ausschuß
der BIZ . namhaft machen werde , die vor ihrer Abreise
aus den Bereinigten Staaten voraussichtlich noch mit Prä¬
sident Hoover konferieren werden.

Furchtbare Bluttat . — 1 Toter , 3 Schwerverletzte.
Koblenz , 19. Nov . Ein in Koblenz -Lützel bei seinem

Bruder , einem Bäckermeister und seiner Mutter wohnen¬
der Kraftfahrer tötete gestern abend seinen Bruder durch
einen Kopfschuß . Dann schoß er seiner Mutter in den
Mund und verletzte seine Schwägerin durch einen Schuß,
der Wirbelsäule , Lunge , und Herz traf , lebensgefährlich.
Der Täter brachte sich selbst einen lebensgefährlichen Kopf¬
schuß bei . In der Familie bestanden Erbschaftsstreitigkeiten.

Schwerer Eisenbahnunfall in der Station Eger.
Eger . 19. Nov . In der Station Eger stieß gestern um

13 Uhr eine in das Heizhaus einfahrende schwere Schnell¬
zuglokomotive rückwärts auf einen zur Abfahrt bereitste¬
henden , vollbesetzten Personenzug der Strecke Eger -Karls-
oad Dadurch entgleisten die zwei letzten Wagen , und der
dritte Wagen von rückwärts wurde beschädigt . 16 Reisende
wurden leicht , 4 Reisende schwer verletzt.

Die Verluste in der Schlacht zwischen Japaner » und
Chinesen.

Tokio . 19. Nov . Nach hier eingetroffenen Meldungen
sollen gestern in der Schlacht zwischen den Chinesen und
Japanern beide Teile schwere Verluste erlitten haben . Dem
Eeneralstab der Heilungkiang -Armee sollen fünf russische
Offiziere zugeteilt gewesen sein.

Snowden Vizegraf. In der Ehr enliste, die nach jeder Neu¬
wahl in England ausgestellt wird , ist die Erhebung des Schatz¬
kanzlers der Arbeiterregierung , Snowden,  in die Peers¬
würde bemerkenswert . Voraussichtlich wird aber Snowden
nicht, wie es sonst üblich ist, einen anderen Namen anneh¬
men , sondern sich Viscount Snowden of Cowling (Vizegraf
Snowden von Cowling ) nennen . Cowling (etwa Kuhbach)
ist der Geburtsort Snowdens und liegt in Borkshire . Durch
die Erhebung in die Peerswürde kann Snowden weiter im
Oberhaus auftreten.

Das erste Erdbeben in Finnland . In Mttelfinnland
wurde am 16. November ein 20 Sekunden anhaltendes , von
unterirdischem Donner begleitetes Erdbeben wahrgenommsn.
In Jyveskylä zersprangen in vielen Häusern die Fenster¬
scheiben, Möbelstücke und andere Gegenstände stürzten um.
Sonst wurde kein Schaden angerichtet . Das Erdbeben er¬
regte „Aufsehen ", denn es war eine in Finnland noch nie
beobachtete Naturerscheinung.

Oesterreichische Goethe - und Haydn -Schillinge . Wie die I
Wiener „Neue Freie Presse " meldet , steht die Ausgabe von I
Fünf -Scy-illingstücken mit dem Goethe -Kops sowie von Havdn - sDoppelschilliligen bevor . !

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-G.
Freitag , 2«. November:

e. tö : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1,1: Wetterbericht . IN.SN:
Schallplatten . IN.rä : Funkwerbungskonzcrt . 1I .M—11.13: Nachrichten. IBM:
Wetterbericht . 12.03: Funkwerbungskonzert . 12.83: Schallplattenkonzert . 12.33:

, Lunener Zeitzeichen. 1Z.0V: Schallplattenkonzert . 13.M : Nachrichten, Wetter,
bericht, Schallplattenkonzert . l4 .M—15.M: Englischer Sprachunterricht . U>.30:
Portrag : Biologische Düngung . 17.03: Konzert . 1«.M: Zeitgngabe , Lanb.
u-irtschaftsuachrichtcn 18,40: Äerztcvortrag : Exotische Seuchen und ihre Be.
ktiinpfung . Was die Trope 'nheilkundc der deutschen Forschung verdankt . 10.13:

i Vortrag : De-, Versailler Vertrag U..3 der Geist des Völkerrechts. 1. 10.30:
Zeitangabe , Wetterbericht , 19,43: Eixt und Bettina (ein Musikerschieksal aus
Oer Goethezcit). 20,43: Deutsche Humoristen : Adalbert v. Ehamisso. 21.30:
Gebende Wiener Komponisten . 22.30: Sportvorbericht , Wetterbericht , Nach,
richten. 22.30: Tanzmusik . 23.13—24 00: Sonaten -Stund -,
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Hände! und Verkehr
Rcichshilfe für Rinderzüchkervereinigungen. Amtlich wird mit-

zeteilt: Die Besorgnis erregende Lage der Rindcrziichter - Ber¬
einigungen, deren Bestehen infolge der Wirtschaftslage gefährdet
st, ist im Reich-ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
mit den Vertretern l7-'r Hauplrinderzuchtgcbiets und den ^ ach-
oerstündigen für die Rinderzucht besprochen worden. Reichs-
.ninister Schiele hat sich entschlossen, de» von der Deutschen Land-
.virtschaftsgeselischaft anerkannten Rinderzüchtervereinigungen eine
größere Beihilfe  zur Verfügung zu stellen, damit sie wäh¬
rend der jetzigen Zeit größter Not weiter ihre Ausgaben erfüllen
können. Die Mittel werden nach der Zahl der eingetragenen
Rinder auf die einzelnen Organisationen durch die Landes¬
regierungen verteilt.

Aenderung des Alkoholverbols in Finnland . Die finnische Re¬
gierung beabsichtigt eine V o l ks a b st i m m u n g darüber
herbeizuführen, ab das Atkoholverbot in Finnland geändert luzw.
abgeschäfft werden soll. Frankreich hat eine Anleihe für das
in Geldnot befindliche Finnland bekanntlich davon abhängig
gemacht, daß das Alkoholverbot ausgehoben wird und französische
Weine zu billigen Zollsätzen eingestihrt werden dürfen.

Würtk. Konsumvereine. Der Verband Württ . Konsumvereine
E. V. verzeichnet im 3. Vierteljahr 1931 bei einem Mitgliedsrstand
von 212 038 Familien (1930: 209 450) einen Gesamtumsatz von
17 851717 RM . (19 311574 RM .), was zum erstenmal einen !Im-
satzrückgang von 7,6 v. H. gegenüber dem dritten Vierteljahr 1930
bedeutet, der im wesentlichen auf Warenpreissenkungen beruht.
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder betrugen 5 915 835 RM.
(5 447122 RM .), Reserven 4 510 911 RM . (4 519 581 RM .), Spar¬
einlagen 14 684 249 RM . (15 665 464 RM .). Der Rückgang der
Spareinlagen um 981 215 RM . ist auf die Bankenkrise und Ab¬
hebungen zur Deckung der Herbstbedürfnissezurückzusühren. Dem¬
gemäß sind auch die angelegten und flüssigen Mittel von 9 930198
RM . im Vorjahr aus 8 381152 RM . zurückgegangen. Die Waren¬
schulden beliefen sich bei einem durchschnittlichenManatsmnsatz
von rund 6 Mill. RM .auf 3 496 391 RM . (1930: 3 086 278 RM .),
die Zahl der Verteilungsstellen im Land 789 (781) und der in
ihnen beschäftigtenPersonen 2020 (2001).

SchweincprLtje. Mergentheim : Milchschweine 9—17. — B:e-
Sersteiien: Milchschweine 8—14. — Obersontheim: Milchschweins
7—13. —> Wehingsn OA. Spaichingen : Milchschweine 6—14 ./k.

Ulmer Pferdemarkl , 18. Nov. Zutrieb 210 Pferde . Preise:
Jüngere mittelschwere Pferde 800—1000, ältere Pferde 200—500.
Schlachtpferde 10—50 Mark.

Holzvcrküufe in Tmirttemberg. Bei den Holzvsrläufcn aus
miirtc. Staatswatdunacn wurden in der ersten Hälfte des

Lelmsdmks HMWNLcks LL' wsrsWMKSSA

November folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald Fichten uni»
Dannen 26—37 v. H., Forchen und Lärchen 33—60 v. H., Unter¬
land Fichten und Tannen 31—62 n. H., Nordostland Fi . u. Ta.
32—47 v. H., Schwab. Alb Fi . und Ta . 32—40 v. H., Fo. und Lä.
68 v. H., Oberschwaben Fi . u. Ta . 32—45 v. H., Fo. und Ta.
32—45 v. H., Fo. und La. 45 v. H. der Landesgrundpreise.

Auf der Würkiembergijchen Zentralauklion für Häute und
Felle, die heute in der Liederhalle Stuttgart stattfand, kamen
19128 Großviehhäute , 24 480 Kalbfelle und 1162 Hammelfell»
zum Aufgebot. Die Besucher waren zufriedenstellend vertreten.
In Kalbfellen trat keine wesentliche Preisverschiebung ein. Unter
Einwirkung der auf der Badischen Zentralhäuteauktion erlittenen
Rückschläge gab es bei Großviehhäuten Preisnachlässe von 3—17
Prozent : Kühe in den Klassen 50—79 Pfund wurden am stärksten
in Mitleidenschaft gezogen. Auf der Auktion ging das Gerede,
daß unter dem Einfluß von Streikausbrüchen in Reutlingen und

s Backnang die Preisrückgänge bedingt seien, doch kann dies nicht
als ausreichender Grund angesprochen werden. — Der nächste
Auktionstermin ist 16. Dezember. In den einzelnen Klassen der
verschiedenen Gattungen wurden erzielt: Ochsenhänte ohne Kons:
20- 29 Pfd . —, 30- 49 Pfd . 38 Pfg .. 50—59 Pfd . 52 Pfg ., 60
79 Pfd . 56,5—60 Pfg ., 80—99 Pfd . 54—56 Pfg ., 100 Pfd . und
höher 51,5—52.5 Pfg .. Kuhhäute ohne Kopf: 30—49 Pfd . 36—37.5
Pfg ., 50- 59 Pfd . 43.5—45 Pfg ., 60—79 Pfd . 54—57 Pfg ., W
Pfd . und höher' 55—58 Pfg ., Rinderhäute ohne Kopf: 20—29 Pid.
50 P ^ .. 30—49 Pfd . 57—61 Pfg ., 50—59 Pfd . 59—63 Pfg,,
60—79 Pfd . 60,5—63 Vfg.. 80 Pfd . und höher 62Ä Pfg -, Farren-
käute ohne Kopf: 20—29 Pfd . 34 Pfg ., 30—40 Pfd . 37- 38 Vfg.,
50—59 Pfd . 37—38 Pfa ., 60—79 Pfd . 35—36,5 Vfg.. 86—99 Pfd.
34.5—36 Piq ., 100—119 Pfd . 32.5—33 Pfg ., 120 Pfd . und höher
27,5 Pfg .. Croupon 55, norddeutsche Häute (Ochsen, Rinder . Kü- e)
—. dto. Bullen 26, Ausschußhäute (Ochsen, Rinder . Kühe) 34—35,
dto. Bullen 22,50. Kalbfelle ohne Kopf (bis zu 9 Pfd .) 69—73,
dto. 9,1 bis 15 Pfd . 60—63, über 15 Pfd . 50, norddeutsche und
Holländer Kalbfelle 52,50, Kalbfelle, Schuß. 40, dto. mit Narben¬
schäden 42, Fresserfelle 34. Wollfette, gesalzen 24—26, Halbwoll-
felle gesalzen 25.

Das Welker
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks ist für

Frciiag und Samstag mehrfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

! Hinweis . Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro-
! spekt der bekannten . leistungsfähigen Firma Schuhhaus Hermann
! Tannhauscr , Horb a. N. bet , den wir unser » Lesern zur Beach-
! tung empfehlen.

wieder billig!

Kabeljau ohne Kops Pfd . . 27

Prima Fischfilet Psr >. ». . 42
Fischkotelett , bratfertig . Bücklinge Psd . — 34

Lachsherinze , Stück —.12
Auf Wunsch putzen wir die Fische koch- u. bratfertig
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KiMrrftiMtt
und Techniker der Klavier -
sabrik Pfeiffer - Stuttgart
kommt nächste Woche in
die Gegend . 1172

Anmeldungen höfl. er¬
beten an Herrn Hcmvil.
Nicht und die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lesekenke
kür alle Oelegenüetten

aus meiner

MliZ 'sn Mektzr - Woeks

vom 16. bis 21. biovember 1931

LiniM Beispiele:
Oerok , Lalmblätter . . . . statt 2.— nur 1.—
Oüolker , Oer beiliZe

Garten . „ 4.50 „ 2.—
Osleimann , In Ikm war

das Deden
1 lakiA. LrediZten. .

— Kr ist unser friede . .
Laxier , Hube der Heiligen
krtss , Bilderbuch rum

Vaterunser.

4.50 .. 2.—
2.50 „ 1.30
4.- .. 2.

4.- .. 2.—
t»sdsllkd « ck

kür das Lkristl. Usus. » 2 80 1.80

MlM 5
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ln Tiuibsu, Text und kilcl Ausstattung
nach ZanAtcb neuen Oesicktspunlctea
bearbeitet,ciurcbsus auf ckie Lectürknisse
des modernen lVlenscken eingestellt.
Velill Sie sokort destelleo umi eill oltes Verilrv»
tu r^üIullL xedsu,

ckureb 6 . V . LLI 8 L 8 , visgolü.

Auf der Straße von Hochdorf nach Nagold ist die
Waffervorlage zu einem

Schweitzapparat verLvreN
gegangen und ist gegen Belohnung abzugeben bei
Fr . Conzelmann, Kupferschmied. „ so

Heute 8 Vi U.
im Seminar¬

saal 1. Mozart , Variatio¬
nen in Gd . zu 4 Händen
2. Beethoven , Moderato
in Dd ., Romanze in Gd ..
für Viol . und Klavier . 3.
Mozart , Sonate in Ddm
für 2 Klaviere . 1179

Für morgen Freilag
empfiehlt „ 7s
Frische

ökksW

krvzf
Aus Freitag  empfiehlt

stislhk SeeMt
sme Mlet

Goltlieb Lutz , Fischer

Lesucben 8is meinen
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LMo Aawer, SluttSsrl!
?raA8traks6 Del. 20141—44
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laden wir unsere Kameradinnen und Kameraden
von kier und IlmZebunA AeTiemend ein. vis 60er.

sucht einige
1000 Mark

gegen entsprechend gute
gule Sicherheit zu mäß.
Zins , kurz oder lang
stistig?

Anfragen unter Nr . 1171
an die Geschästsst. d. Zlg.
Rückporto gkft. erwünscht.

Zum Totensonntag
empfehle ich

U 008 - 1M

Nslä LrSiire
in schöner Auswahl

Bestellungen sehe ich gerne
entgegen.
ki 8rogIirimi » 6r,

Oärtner.
Wohnung beim Seminar.
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